le woftanſtalten nebmen Weftellung auf dieſes Blatt 
an, für Breslau die Expedition der Breslauer Beltung, 
Herrenſtraße Nr. 20. 
Infertiond : Gebühr für den Raum elner ſechstheiliges 
Petitzelle 13 Sar · 


M 27. 


Telegraphiſche Korreſpondenz 
für politiſche Nachrichten, Fonds⸗Courſe und Produkte. 


Paris, 24. Januar, Abends S uhr. Eine Votſchaft 
des Präſidenten iſt erſchienen. In derſelben ſpricht der 
Präfident von feiner Achtung vor der Legislativen, von 
der Aufrechthaltung der eigenen Prärogative, und von 
dem Wunſche, die Eintracht zu erhalten. Ein Miniſte⸗ 
rium aus einer zufälligen Majorität ſei unmöglich, ein 
Minifterium aus der Minorität geſcheitert, ein außer: 
parlamentariſches Uebergangs⸗Miniſterium nothwendig. 

Due Miniſterium iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt: 
Aeußeres: Breuier. Inneres: Waiß. Finanzen: Ger: 


minn. Justiz: Royer. Arbeiten: Magne. Marine: 
Vaillant. Handel: g 8 8 
Krieg: Randon. Schneider. unterricht: Giraud 
Die 


Burggrafen follen ſich ge | iſte⸗ 
gen das neue Miniſte⸗ 

—— ausgeſprochen haben. i 
8% 15 Januar, Nachmittags 5 Uhr. 
0 5, 3 . , 
Hamburg, 25. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


3% 57, 10. 


Getreide unverändert, flau. Oel p. Januar 219%, p. Früh⸗ 


jahr 21¼. Kaffee etwas, 4%. Zink ohne Umſatz. 
Stettin, 25. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Roggen 33 ½, p. Frühjahr 3461. Räböl 10 ½, p. Früh⸗ 
jahr 10 ½ bez. Spiritus 23 ¼, p. Frühjahr 22 ½ Br. 
Amſterdam, 24. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Minu⸗ 
ten. Raps, Oel, ½ Fl. höher. Roggen unverändert, feſt. 


Preußen. 


Berlin, 25. Jan. Se. Majeſtät der König haben aller: 
gnädigſt geruht, dem Konſul v. Bethmann zu Frankfurt a. M. 
85 Erlaubniß zur Anlegung des von Sr. königl. Hoheit dem 
— von Baden ihm verliehenen Kommandeur⸗Kreuzes 

7 —— r m zu ertheilen. — Abgereiſt: Der 
Gen gi nſpekteur der 1. Artillerie = X ion, 
v- Beantenserg, auch Mittenbers, rtillerie⸗Inſpektio 

ilitär- ; 

Juf.Regts. aer Die Oberſt⸗Lts. Bahr, Komdr. des 14. 
3 . Heuſeler, Komdr. des 24. Inf. Regts., Liani | 

des 37. InjRegts,, Fiſch iar. Beste St e  Bagıälı 
des Putzer ud der, militär Begleiter Sr. königl. Hoheit 
unt, u. Serie Wilhelm von Preußen, v. Bonin, Flügel⸗Adju⸗ 
22. Juf Aan loch, Komdr. des 12. Inf. Regts., v. Frobel, Komdr. des 
1 5 4 egts., v. Arnim, Komdr. des 1. Garde Ulan. (Edw.) Regts., 
Nolte, Komdr. des 17. Inf. Regts., Kunowski, vom Rriege-Däni. 
ſterium, v. offmann, Komdr. des 3. Inf. Regts., v. Keſſel, Komdr. 
des 29. Inf. egts., Scheppe, Komdr. des 23. Inf. Regts., v. Stein⸗ 


San Komdr. des 32. Inf. Regts., Freydank, Komdr. des 15. Inf. Regts., 


ach v. Wittenau, Komdr. des 2. Art. Regts., v. Johnſton, Komdr. 
des 4. Kür. Regts., Bogun v. Wangenheim, vom Kriegs⸗Miniſterium, 
Prinz Philipp v. Croy, Flügel⸗Adjut. u. Komdr. des 4. Hus Regts., 
be Em, vom Kriegs⸗Miniſterium und Flügel⸗Adjutant, zu Oberſten 
— v. Kameke, Sek.Lt. vom 2. Garde⸗Regt. zu Fuß, zum 7. 
Hei egt., v. Drygalski, Sek. Lt. vom 7., zum 16. Inf. Regt. verſetzt. 
a 99 Zeugiihreiber in Breslau, zum Zeug⸗Lt. in Köln ernannt. 
Rot. en, Hauptm. vom 1. Inf.Regt., als Major ins 5. Inf. 
Ne. 5 e Major vom letzteren Regt. dagegen ins 1. Inf. 
Glaz als etzt. Schumann, Haupkm. u. 9 des Platzes 
L ajor ins 4. Arill. Regt. ln Hurrelbrinck, Haupt: 
ae Artill Regt., zum Artill. Offiz. des Platzes Glaz, Mar⸗ 
„Brilka af, Dug, P. Fähnrs. vom 5., v. Rheinbaben, Schnacken⸗ 
mlt Faß hurs. vom 6. Artill. Regt, ſämmtlich zu außexetatsm. 
aulet im 28. Sn ernannt. v. Forell, Oberſt⸗Lieut. zur Dispoſ., 
a. D., zuletzt im Be eg 3. Bat. 25. Regts., Wegner, Oberſt⸗Lt. 
des 2. Aufgebots ernannt 
nach ſeinem rg als 9) 
wieder angeſtellt. 


egt., beim 2. Bat. 30. Regts., zu Führern 
Horn, Pr. Lt. (mit Hauptms. Char.) a. D., 
Seel Bier 2. Aufgeb. des 3. Bats. 11. Regts. 
ar Vice ⸗Feldw. vom 1. Bat. 6. Regts., zum 
Be 3 5 Kl Major vom 1. Inf.Regt., Matthias, 
mit den v ſch 9 Jufe gt, als Major, beiden mit der Regts.⸗Unif. 
der Aöſched Bestie "anostne, ua ben 29 827 ana Bear, 
2 x „Sek. Lt. 9 AR cus 
der Abſchied bewilligt. eee e 
ng wird noch nachſtehende allerhöchſte Kabinets⸗Ordre 
= Majeftät des Königs vom 28. Dez. v. J. mitgetheilt: 
u ar Bericht vom 17. Dezember 1850 genehmige Ich hierdurch 
ſchüſſe d nderung Meiner Ordre vom 3. März 1842, daß die Ueber⸗ 
ſchallen — Strafgelder, welche von den Reſerve- und Landwehr-Mann⸗ 
tens der hen unterlaſſener An. und Abmeldung zu erlegen find, Sei. 
ebilbete egierungen den in Folge des Geſetzes vom 27. Febr. 1850 
ka d en Kreis Kommiſſſonen zur Unterſtützung hülfsbedürftiger Fami« 
werden ins Feld rückenden Wehrmänner und Reſerviſten überwieſen 


lin, 25. Jan. [Hofnachrichten.] Se. Moajeftüt 
Artillerie haben heute um 10 Uhr vier Batterien des Garde⸗ 
batterie Nr. nente (reitende Batterie Nr. 2, 12pfündige Fuß⸗ 
das 2te Bataiyafundige Fußbatterien Nr. 2 und 3), demnächſt 
Regiments und das Me sten Garbe-andwehr- Infanterie 
wehr⸗Infanterie⸗Regimenes ataillon (Hamm) Aten Garde⸗Land⸗ 


der 


beſichtigt. Die Artillerie war im 
iergarten auf der Chartottendugt. i 
* den Linden aufgeſtellt. "burger Chauſſee, die Infanterie 


a 2 
NER a Bart e 
es Minifterpräfidenten, des Mini 
ae lee de he a tee 
angenommen. — Zur Tafel in Charkokkeng urg ſind die 
— Batterie⸗Chefs und Kompagnie⸗Füähren der be⸗ 
ichtigten Truppentheile befohlen. St. Anz.) 
Berlin, 25. Januar. [Tagesbericht.] Was wie von den 
ee 
ts gehegt werden, fo gehen dieſelben dahin, er 
Zugehörigkeit Holſteins zum deutſchen Bunde Schleswig⸗Holſtein 
eine gemeinſame Verwaltung umſchließen ſoll, die nur der hoͤch⸗ 
en Stelle in Kopenhagen untergeordnet werden könnte. Dieſet 
Lemeinſamen Verwaltung der Herzogthümer untergeordnet, ſollen 
De wei getrennte Verwaltungen, die eine für Holſtein, die 
denden aN beſtehen. e nur deutſche 
gen 50 e en, in Schleswig däni Fe le renzregulirun⸗ 
hebliche beiden Herzogthümern bieten der Entſcheidung er⸗ 
Verhältniſſe dierigkeiten dar, auch die Ordnung der ſtändiſchen 
ſprechendſten Anden Herzogthümern kämpft noch mit den wider: 
hat dem Staatemien. — Der geh. Kommerzien⸗Rath, Herr Carl, 
er ſich ſehr energifi Miſterium eine Denkſchrift überreicht, in welcher 
chiſchen Zoll⸗ und Haden ein diesſeitiges Eingehen auf die öſterrei⸗ 
Das Befinden des andels⸗Einigungs⸗Propoſitionen erklärt. — 
v 3 55 pr erheblich erkrankten Herrn Polizeipräſidenten 
»Hinkeldey hat ſich weſentlich gebeffert. C. B.) 


Nach der preußiſchen Paßgeſetzgebung finden Ausländer den 
Zutritt in Preußen nur dann, wenn ſie entweder mit Päſſen 
preußiſcher Behörden oder mit Päſſen ihrer eigenen Landesbehörden 
verſehen ſind. In Bezug auf Engländer wurde hiervon, mit 
Rückſicht auf die ziemlich hohen Gebührenſätze der in England 
nut durch das auswärtige Amt zu beziehenden Päffe, bisher eine 
Ausnahme geſtattet, wonach dieſelben auch dann in Preußen 
Eingang fanden, wenn ſie mit Päſſen der in London reſidirenden 
fremden Geſandtſchaften oder Conſulate verſehen waren. Dieſe 
Vergünſtigung hat jedoch zu ſo zahlreichen Mißbräuchen Anlaß 
gegeben, daß die diesſeitige Regierung ſich genöthigt geſehen hat, 
nunmehr auch auf brittiſche Reiſende die urſprünglichen Beſtim⸗ 
mungen der diesſeitigen Paßgeſetze in Anwendung zu bringen. 

Die herzoglich naſſauiſche Regierung hat die Abſicht erklärt, 
dem Vertrage wegen der Paßkarten vom 21. Oktober v. J. ſich 
anſchließen zu wollen. (C. C.) 

Während die konſervativen Wahlmänner des dritten Berliner 
Wahlbezirks, wie wir ſchon gemeldet, den Miniſter des Innern, 
Hrn. v. Weſtphalen, als ihren Kandidaten für die zweite 
Kammer aufſtellen, haben die liberalen Wahlmänner für den 
wirklichen geh. Rath Heinrich v. Arnim, zur Zeit Mitglied 
der erſten Kammer, ihr Panier ausgeſteckt. 

Die neueſte Nummer des „Juſtiz⸗Miniſterialblattes“ enthält 
in ihrem amtlichen Theile ein Erkenntniß des Ober- Tribunals 
vom 6. November v. J., worin der Begriff des Verbrechens der 
Mafeſtätsbeleidigung näher erörtert und zugleich die Be⸗ 
ſtimmung des Allg. Landrechts, wonach die Minderung der in 
einem älteren Geſetze beſtimmten härteren Strafe auch demjeni⸗ 
gen Uebertreter zu ſtatten kommen ſoll, an welchem dieſe Strafe 
zur Zeit der Publikation des neueren milderen Geſetzes noch nicht 


vollzogen war, erläutert wird. In dem nichtamtlichen Theile be⸗ 


findet ſich ein Auffag über die Abfaſſung der Civil⸗Erkenntniſſe 
in Neuvorpommern und am Oſt⸗Rhein. 

[Kammerangelegenheiten. Von der Petitions⸗Kommiſ⸗ 
fion der zweiten Kammer iſt der erſte Bericht erſtattet. Die 
19 Petitionen, welche dem Bericht unterbreitet ſind, betreffen 
faſt lediglich perſönliche Angelegenheiten. Bei 17 beantragt die 
Kommiſſion einfach Uebergang zur Tagesordnung und nur zwei 
reſp. dem Miniſterium des Krieges und dem der geiſtlichen An⸗ 
gelegenheiten zur Berückſichtigung zu übergeben. 

In der zweiten Kammer iſt von den Abgeordneten Fröhner 
und Genoſſen der Antrag geſtellt: „den in der vorigen Seſſion 
eingereichten und einer beſonderen Kommiſſion überwieſenen Ent⸗ 
wurf zu einem Statut zur Bildung eines Kreditvereins für die 
ſtädtiſchen Grundſtücke der Provinz Brandenburg nunmehr einer 
neuen Kommiſſion zur Bewirkung der in der verfloſſenen Seſ⸗ 
ſion nicht beendigten Prüfung zu überweiſen.“ 

Zu dem von der Regierung eingebrachten Geſetzentwurf, wo⸗ 
nach die Auflöſung der Darlehnskaſſen mit dem 1. Ja⸗ 
nuar 1852 erfolgen und der Geſammtbetrag der ausgefertigten 
Darlehnskaſſenſcheine mit 10 Millionen Thaler einen Theil der 
unverzinslichen Staatsſchuld bilden ſoll, iſt don den Abgeordne⸗ 
ten Bormann und Genoſſen ein Amendement eingebracht. Die 
Darlehnskaſſen ſollen fortbeſtehen bis zum 1. Januar 1852, 
ihre Geſchäfte auf den Umfang von 5 Millionen Thaler be⸗ 
ſchränken und ein für fi) beſtehendes Geld-⸗Inſtitut des Staa⸗ 
tes bilden. Die fünf Millionen Thaler ſollen eingezogen wer⸗ 


den, ſobald das baare Vermögen der Darlehns-Kaſſen⸗Verwaltung 


die Höhe von fünf Millionen Thaler erreicht hat. Bei einem 
Vermögen von zehn Millionen Thaler führt das Inſtitut 2 
feiner jährlichen Ueberſchüſſe an die Staats- Kaffe ab, das 
dritte Drittel wird zunächſt zur Bildung eines Reſerve- Fonds 
bie auf die Höhe von einer Million Thaler verwendet, ſodann 
gleichfalls an die Staats⸗Kaſſe abgeführt. — In den Mo⸗ 
tiven wird hauptſächlich darauf Gewicht gelegt, daß die Dar⸗ 
lehnskaſſen das Bedürfniß befriedigten, dem bisher die mittleren 
Klaſſen insbeſondere unterlagen. „Dem großen Kaufmann, dem 
Rentier, dem Gutsbeſitzer, dem großen Fabrikanten ſteht die kgl. 
Bank, dem Armen die Leihämter zu Dienſten, für die mittleren 
Klaſſen der Bevölkerung, insbeſondere für die Gewerbtreibenden 
gab es vor der Eröffnung der Darlehnskaſſen kein Inſtitut, das 
ſie benutzen, bei dem ſie Unterſtützung in ſchweren Zeiten (Ge⸗ 
ſchaftsſtockungen und dergl.) finden konnten.“ 

Von der vereinigten Juſtiz⸗ und Finanz⸗Kommiſſion iſt der 
Bericht über den zwiſchen der königl. preußiſchen und der fürſtlich 
Lippeſchen Regierung am 17. Mai 1850 abgeſchloſſene Staats⸗ 
Vertrag wegen Abtretung der mitlandesherrlichen Rechte über 
Lippſtadt an die Krone Preußen erſtattet. Die Kommiſſion hat, 
da vom politiſchen Standpunkte aus die Auflöſung der früheren 
Gemeinſchaft an Landeshoheitsrechten über Lippſtadt, unzweifel⸗ 
haft zweckmäßig erſcheint und die Gegenleiſtungen, welche Preu⸗ 
ßen für die Abtretung übernommen, zu keinem Bedenken Anlaß 
ihr gegeben, den Antrag geſtellt, „die zweite Kammer wolle dem 
zwiſchen der Regierung Sr. Majeſtät des Königs und der fürſt⸗ 
lich Lippeſchen Regierung am 17. Mai 1850 abgeſchloſſenen 
Staatsvertrage ihre verfaſſungsmäßig erforderliche Zuſtimmung 
ertheilen.“ (C. C.) 

Der heute erſchienene Bericht der Kommiſſion der erſten Kam⸗ 
mer (Berichterſtatter Abg. Schlieper) über die Verordnung 
vom 10. Mai 1849, betreffend den Belagerungszuſtand, 
ergiebt, daß die Kommiſſion die Dringlichkeit des Erlaſſes jener 
Verordnung anzuerkennen und einige Zuſätze anzunehmen empfiehlt. 
Danach ſoll auch gewaltſame Entwendung oder Zerſtörung von 
Kriegsmunition und Waffen, Zerſtörung von Eiſenbahnen, Tele⸗ 
in doen; Brücken, Straßen, Gebäuden oder ſonſtigen Anlagen, 
wife cht, die raſchere oder geſichertere Entwickelung der be⸗ 
Umſtände Macht zu hindern, mit dem Tode und bei mildernden 

16 0 ee 10: bis 20jähriger Freiheitsſtrafe belegt werden. 
Der a di 7 empfohlene Zuſatz lautet: 

„Ueber die Erketrung des Belagerungszuſtandes, fo wie über 
jede, ſei es neben derſelben ($ 5) ober außerdem ($ 16) erfolgte 
Suspenſion auch nur eines der 56 5 und 16 genannten Artikel 
der Verfaſſungsurkunde. muß den Kammern ſofort, beziehungs⸗ 
weiße bei ihrem nächſten Zuſammentreten, Rechenſchaft gegeben 
werden.“ 5 

Die nächſte Sitzung der erſten Kammer dürfte erſt am künf⸗ 
tigen Dinstage ſtattſinden. Ref.) 

Die Central⸗Kommiſſion der zweiten Kammer zur 
Prüfung des Staatshaushalts-Etats hat bezüglich des 


Juſtiz⸗Etats zwei Beſchlüſſe gefaßt, welche einestheils die peku⸗ 
niäre Stellung der Kreisrichter betreffen, anderntheils die 
Härten wenigſtens theilweiſe ausgleichen ſollen, welche der Ueber⸗ 
tritt in den unmitttelbaren Staatsdienſt für manchen Patrimo⸗ 
nialrichter ‘herbeigeführt hat. Die Kommiſſion will deshalb der 
Kammer vorſchlagen: 1) eine von dem Juſtiz- und Finanzmi⸗ 
niſterio disponibel gemachte Summe von 9000 Thalern in den 
Etat zu dem Ende aufzunehmen, um zeitweilige Zulagen derje⸗ 
nigen Patrimonialrichter zu gewähren, welche durch Aufhebung 
der Patrimonialgerichtsbarkeit beſonders gelitten haben. Die 
Kommiſſion will dann 2) der Kammer empfehlen, die Erwar⸗ 
tung auszuſprechen, daß die pekuniäre Stellung der Kreisrichter 
in dem Maße werde verbeſſert werden, als dies ohne weitere Be⸗ 
ſchwerung des Etats etwa dadurch zu ermöglichen iſt, daß die 
in Höhe von 161,014 Thlr. nachgewieſenen Ausſterbe⸗Gehälter, 
ſobald ſie zur Erledigung kommen, in Höhe derjenigen Summe 
verwendet werden, welche erforderlich iſt, um das Durchſchnitts⸗ 
Gehalt der Kreisrichter von 725 auf 750 Thlr. zu bringen. 


(B. 3. 
[Demobiliſirung.] Die heutige „Voſſiſche Zeitung“ 
bringt die Nachricht, daß, dem Vernehmen nach, von heute ab 
die Demobiliſirung der Armee bis zum 4. Februar würde ſiſtitt 
werden. Wir ſind ermächtigt, dieſer Angabe als einer durchaus 
unbegründeten zu widerſprechen. Mit der Demobilifirung wird 
in voller Würdigung aller dabei einſchlagenden Ver⸗ 
hältniſſe auf das Eiftigſte fortgefahren und ſie würde ſchon 
jetzt beendet ſein, wenn die Regimenter an ihren betreffenden 

Standquartieren wären. (C. C.) 
Am 23. Januar kamen hier 289 Perſonen an und reiſten 322 ab. 
Angekommen: die königl. großbritanniſchen Kabinets-Gouriere Ha⸗ 
veland von Wien und Moore von London. Abgereift: Seine 
Durchlaucht der Prinz Friedrich von eee ee 

. 


nach Breslau. 
Deut ſehland. 
Die Konferenzen zu Dresden. 

Dresden, 23. Januar. Was ich Ihnen über die bevor: 
ſtehende Creirung einer neuen proviſoriſchen Centralge⸗ 
walt für Deutſchland mittheilte, iſt vollſtändig richtig. Schon 
ſeit einigen Tagen ſcheint der dahin zielende Beſchluß gefaßt zu 
ſein. Wenige Tage noch und Deutſchlands Ruhe und Sicher⸗ 
beit iſt vor den Stürmen, die ſich in Frankreich und der 
Schweiz zuſammenziehen, geſichert, inſoweit anſehnliche Trup⸗ 
penmaſſen ſichern können. Die neue proviſoriſche Centralgewalt 
wird, wie ich Ihnen ſchon mittheilte, zunächſt mit den Mitteln 
ausgeſtattet werden, welche fie zur Ausführung ihrer Beſchlüſſe 
nöthig haben dürfte, ſie wird ausgedehnte Vollmachten erhalten 
und fo für die Eteigniſſe, die da kommen ſollen, gerüſtet fein. 
Preußiſcherſeits werden, wie ich höre, der neuen Executiv⸗Gewalt 
zunächſt die bei Koblenz ſtehenden 28: bis 30,000 Mann zur 
Verfügung geſtellt werden. Die Wahl der beiden Kommiſſare iſt 
meines Wiſſens noch nicht erfolgt. 

Es läßt ſich leicht ermeſſen, daß das Proviſorium, welches 
man einſetzt, die Aufrichtung des Definitivums hinausſchiebt. 


Der Frühling iſt nahe und die Herren Bevollmächtigten werden 


Gelegenheit bekommen, hier und in der reizenden Umgegend die 
Freuden des Sommers zu genießen. Deutſchland hat ein Pro⸗ 
viſorium und es mag geduldig des Definitivums harren. Die 
Anſprüche an die hieſigen Konferenzen ſind ſo herabgeſtimmt, daß 
vielleicht nur darin ein Troſt zu ſuchen iſt: „Was lange währt, 
wird gut.“ . 

Nachdem ſich die ſächſiſche Regierung trotz ihres anfänglichen 
Widerſtandes doch entſchloſſen hat, den Zoll⸗Vereins⸗Congreß in 
Wiesbaden zu beſchicken, wird wohl Baiern einen gleichen Schritt 
thun, da die beiden Regierungen immer gleichen Schritt halten 
wollen. a (C. 3.) 

Dresden, 24. Januar. Dem Vernehmen nach wird ſich 
die Zollvereinskonferenz in Wiesbaden nach darüber in Berlin 
gegebenen Zuſagen lediglich mit inneren Vereinsangelegenheiten, 
wie Rechnungsweſen u. ſ. w. beſchäftigen, und wird demnach die 
Beſchickung derſelben zu dieſem Zwecke auch von Seiten der dies⸗ 
ſeitigen Regierung demnächſt erfolgen. (D. J. 

Das Naͤchſte, ſchreibt man der „Augsb. Allg. Ztg.“, was 
jetzt von Dresden zu erwarten iſt, wird die Proklamation der 
großen erhaltenden Grundſätze ſein, wonach die Partikularver⸗ 
faſſungen, ſo wie die innere Geſetzgebung geregelt werden müſſen. 
Das allgemeine Wahlrecht, das Einkammerſyſtem werden dabei 
nicht beſtehen. Der Streit über die Gültigkeit oder Aufhebung 
der Ausnahmsgeſetze vom Jahr 1819 bis 1834 wird durch neue 
Feſtſetzungen über die Grenzen der ſtändiſchen Befugniſſe, über 
die politiſchen Rechte der Staatsbürger und die Bedingungen 
ihrer Ausübung und über die allgemeinen Maßregeln zur Auf: 
rechthaltung des innern Friedens abgeſchnitten werden. 

Nach demſelben Blatte haben Oeſterreich und Preußen be⸗ 
reits den Geſammteintritt ihrer Staaten, folgeweiſe die Garantie 
des deutſchen Bundes für ihr ganzes Ländergebiet vorgeſchlagen. 
Dabei verlangten fie: wenn Oeſterreich und Preußen (oder die 
Mehrheit der Vollzugsbehörde) einen Antrag auf Kriegserklärung 
an das Plenum bringen, ſo dürfe dieſes keinen Beſchluß faſſen, 
welcher jenem Antrag widerſpräche. 

Dresden, 25. Januar. Die kombinirten Sitzungen der 
erſten und zweiten Kommiſſion der Konferenz find auch geſtern 
und heute fortgeſetzt worden. An den Sitzungen der dritten 
Kommiſſton für materielle Intereſſen hat bisher der Zoll: und 
Steuerdirektor v. Zahn für Sachſen mit Theil genommen. Zu 
demſelben reſp. Zwecke ſind jetzt auch der k. preuß. geh. Finanz⸗ 
rath und General⸗Inſpektor des thüringer Zollvereins Wendt 
und der k. hannoverſche General⸗Steuerdirektot Klenze ange⸗ 
kommen. 5 

Se. Hoheit der Herzog zu Sachſen⸗Koburg⸗Gotha ift heute 
Vormittag hier eingetroffen und im Hotel zur Stadt Wien ab⸗ 
getrrten. (D. J. 


Frankfurt, 23. Januar. [Bemerkungen.] In biefigen 
diplomatiſchen e beſchäftigt man ſich augenblicklich vorzugs⸗ 
weiſe mit zwei Ereigniſſen. Es find dies die zuletzt erlaſ⸗ 
ſene öſterreichiſche Cirkularnote nebſt hiſtoriſchen Beilagen 
und das Geſuch des Grafen Thun um ſeine Abberufung von 

hier. Ueber die Note wird der Schleier des Geheimniſſes gezo⸗ 
gen; ſie iſt in Abſchrift Hierher gelangt und nur von Wenigen 
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gelefen; was wir darüber mit einiger Sicherheit erfahren, be⸗ 
ſchränkt ſich darauf, daß ſie nur an die vier königlichen Höfe 
von München, Stuttgart, Dresden und Hannover gerichtet und 


beſtimmt gewesen ift, diefelben von dem feſten Willen des Wie⸗ 
ner Kabinets zu überzeugen, daß ihnen unter allen Umſtänden 
und gegen jede „Anmaßung“ Schutz gewährt werden ſolle. Vers 
legend für Preußen, hören wir ſagen, ſei ſchon die Tendenz; der 
Faſſung nach aber bleibe insbeſondere zu wünſchen, daß das Ak⸗ 
tenſtück nicht veröffentlicht werde. Wir überlaſſen darnach einem 
Jeden die Muthmaßung über den Inhalt, ohne Einzelnheiten, 
die der Eine fo, der Andere abweichend kennen will, hinzuzufü⸗ 
gen. Der Oeffentlichkeit wird die Note doch nicht entgehen kön⸗ 
nen. Mit ihrer preußenfeindlichen Tendenz bringt man nun 
Bitte des Grafen Thun und ſeine Enthebung von dem hieſigen 
Poſten in Zuſammenhang. Der Graf foll jener Richtung im 
öſterreichiſchen Ministerium angehören, die von Herrn v. Schmer⸗ 
ling vertreten und mit deſſen Entfernung durch Fürſt Schwar⸗ 
zenberg vollftändig überwunden wurde. Auf dieſe Partei, welche 
Preußen als ebenbürtig angeſehen und behandelt wiſſen wollte, 
die daher zu billigem und für beide Theile ehtenvollem Fr 
rieth, hatte man in Berlin mit großer Zuverſicht gerechnet. Dem 
Wiener Kabinet war davon die genaueſte Kunde geworden; um 
ſo leichter gelang es nun dem Manne, der nut Unterwer⸗ 
fung will, ſeine eiſerne Politik auch im eigenen Kabinet zur 
Herrſchaft zu bringen. Sie werden in Preußen bald en, 
was dieſer Sieg des Fürſten Schwarzenberg zu bedeuten har. 
Graf Thun ſcheint die Sache noch von anderer Seite anzuſe⸗ 
hen und Gefahren in weiterer Folge für Oeſterteich zu fürchten. 
Man ſagt, er habe aus dieſem Grunde ſo dringend um ſeine 
Abberufung gebeten, daß bei abſchlägigem Beſcheide fein Geſuch 
um gänzliche Entlaſſung aus dem Staatsdienſt nachfolgen 
würde. Bei ſo bewandten Umſtänden kann es nicht verwundern, 
daß die Diplomatie dieſer perſönlichen Angelegenheit ganz beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit widmet. — Mehr Sache des Publikums 
es geworden, daß man hier ſeit einiger Zeit eine größere Zahl 
geheimer ruſſiſcher Agenten wahrgenommen haben will. 
Man ſpricht von augenfälliger Thätigkeit derſelden und glaubt zu 
wiſſen, daß ſie von Frankreich hierher getragen und in gleichem 
Sinne hier wie dort entwickelt wird. Die plötzliche Abreiſe eines 
beſonders bekannten Angehörigen dieſer Geſellſchaft hat nicht ver⸗ 
fehlt, Aufſehen zu erregen. — Wie geſchäftig auch von öfterels 
chiſcher Seite für den mitteleuropäifhen Zollver band 
gearbeitet wird, ſo mindert ſich hier dennoch täglich die The 
nahme für das gefährliche Projekt. Der hieſige Handelsſtand 
ſpricht ſich immer entſchiedener für das Feſthalten an dem 
Zollverein aus, weshalb mit Sicherheit anzunehmen iſt, daß 
die Ecklärung Frankfurts in dieſem Sinne zu Wiesbaden abge⸗ 
geben wird. (Conſt. 3.) 

* * Kaſſel, 24. Jan. [Tagesbericht.] Bereits dreimal 
iſt der Bürgermeiſter Henkel, ſeit geſtern, aus dem an 
in das Lokal des permanenten Ktiegsgerichtes, unter d 
transpottirt worden. Da beide Lokale in verſchiedenen Straßen 
ſich befinden, ſo iſt die Kunde von einer ſolchen Vorführung auch 
immer ſchnell wie ein Lauffeuer durch die ganze Stadt verbreitet. 
Wir erwarten jedoch baldigſt die Freilaſſung der Inhaftirten, da 
dem Vernehmen nach der Bundes⸗Civil⸗Kommiſfar Graf Leis 
ningen eine Verfügung erlaffen haben ſoll, wonach alle Verge⸗ 
hen, welche vor dem Einmarſche der Bundesexekutions⸗Truppen 
begangen wurden, der Cognition des permanenten Kriegsget 
entzogen fein ſollen und die bereits anhängigen Unterſuchungen 
niedergeſchlagen ſind. i 

Darmſtadt, 23. Jan. [Interpellation.] Die heutige 
Sitzung der ten Kammer brachte eine wichtige ation. 
Abg. Reh bittet das Miniſterium der auswärtigen Ange 


ten um Auskunft, wie weit die Bildung der Centralge⸗ 


walt und die Vertretung des Volks bei derſelben ge 
diehen ſei. Er fragt ferner an, wie es ſich mit der Auflö⸗ 
ſung des Zollvereins, der Zolleinigung mit Oeſter⸗ 
reich und mit dem Eintritte von Geſammtöſterteich in 
den Bund verhalte. Zugleich iſt die Interzellation auch auf 
die Mittheilung der Inſtruktionen des großherzoglich heſſiſchen 
Bundestagsgeſandten zu Frankfurt a. M. in Betreff det Maß⸗ 
regeln gegen Kurheſſen und Schleswig⸗Holſtein gerichtet. ID 
Präſident übernahm die Vermittelung der Interpellation an den 
abweſenden Miniſterpräſidenten. e 

Karlsruhe, 21. Jan. Der Großherzog ist en 
hergegangenen mehrtägigen katarrhaliſchen Erſch er 


ſtern Abend von den Maſern befallen worden. r . * 
Schleswig: Holſteiniſche 1 


General- Konſulat 
Das kgl. dänische „Laut Schrei 
legenheiten in Kos 


Lübeck, 23. Januar. 
hierſelbſt ermächtigt uns zu folgender Mi 
bens des Departements der ausmärtgen 0 
penhagen vom 21. d. iſt unter dem Bi 015 dem Kriegs⸗ 
miniſterium die Ordre der Au eh 8 der⸗Kanal⸗ Sperre 
ertheilt und wird in Folge deſſen die 1455 auf der Eider von nun 
an ftei fein. — Wir erhalten bel"; Nag aus Kopenhagen 
angelangten Poftdampffdiffe ſchleswig achrichten aus Nord⸗ 
ſollen die Dänen von Flensburg 
aus mehr und mehr e ſchicken, was freilich nicht 
wie Desarmitung ausfeht. Reiſende, die fiber Fühnen kommen, 
wollen ſtarken Waffentransporten begegnet fein. Die Stimmung 
in Kopenhagen war 0 Vernehmen nach ruhiger; es heißt ſo⸗ 
gar, daß im Reichsbage Stimmen laut wurden, die mit der e 
keichiſchen Okkupation einverſtanden zu fein ſcheinen. Die Zahl 

f Mann ſtarken däniſchen * 


der Kranken in der 62,000 
ſich auf 20,000 belaufen. E. 
Nabeburg, 23. Januar. Seit geſtern durchziehen öſter⸗ 
reichiſche Truppen unſere Stadt, um auf den Dörfer d 
platten Landes vertheilt zu werden. Morgen erwartet man be 
Erzherzog Albrecht und das Regiment Wellingtes ben 
Mölln. Heute ſoll zum erſten Male Arrilterie er 
Ueber die Größe des ganzen Obſerwatlonskorps late 
wenig, wie über die Dauer ſeines Au ie 
über die erwarteten Truppenzüge etwas 7 Off 
mal die Soldaten es ſelbſt nicht w en 
ſagen dürfen. Auch bier, wie e ftir — Im Uebris 
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Abſchiede wurde „Schleswig⸗Holſtein“ geſpielt. 


die nach Kopenhagen 2 ſendenden Männer noch nicht einmal des 
ſignirt ſind, keinen Skoff für dieſe Spalten. (9. C.) 
Hamburg, 24. Januar. Es iſt ziemlich ſicher, daß bis 


„ 


zum 28ſten d. M. die neue interimiſtiſche Statthalterſchaft für | 


Holſtein in Wirkſamkeit treten wird. Unter der Leitung der bei⸗ 
den Bundeskommiſſarien v. Thümen und v. Mensdorff⸗ 
Pouilly und des dänifhen Kommiſſars Graf Reventlow⸗ 
Criminil, welche die Statthalterſchaft bilden, wird eine aus 5 
Mitgliedern beſtehende Regierung mit der Verwaltung des Ran: 
des betraut werden, unter denen der Kammerherr Baron 
Heintze zu Bordesholm, der auch ſchoͤn ſeit vorgeſtern hier iſt 
und mit den Kommiſſarien unterhandelt, ſich befinden fol. Die 
Einführung der neuen Statthalterſchaft hat ſich deshalb verzö⸗ 
gert, weil die Herren Kommiſſarien ſich wegen der Perſönlichkei⸗ 
ten, welche die Regierungs⸗Kommiſſion bilden follen, erſt jetzt 
geeinigt haben. Man ſpricht davon, daß der Graf v. Ahlefeldt⸗ 
— von Uterſen ebenfalls als Regierungsmitglied defignirt 


fe Ref.) 
Hamburg, 24. Januar. Die Verhandlungen zwiſchen 
dem Senate und dem öſterreichiſchen Geſandten haben zu 
dem Reſultate geführt, daß doch eine Beſetzung Hamburgs durch 
ö 0 Truppen demnächſt flattfinden wird. Ueber den 
Tag der Ankunft dieſer Truppen und die Zahl derſelben ſind wir 
noch nicht im Stande, beſtimmte Auskunft zu geben, gewiß iſt 
nur die Zuſage, daß die Dauer der Anweſenheit der Defterreis 
cher auf die möglichſt kurze Friſt beſchränkt werden fol. Eine 
Zwangs⸗Einquartierung wird, wie übrigens auch die Natur der 
Sache mit ſich bringt, nicht ftattfinden, vielmehr ſoll in allen 6 
Bataillons⸗Bezirken der Stadt die Aufforderung zur freiwilligen 
Uebernahme der Einquartierung gegen eine Entſchädigung von 
12 Schilling pr. Mann ergehen. Zugleich vernehmen wir mit Be⸗ 
A daß Rendsburg öſterreichiſche Beſatzung erhalten 
wird. * (B. H.) 
Von der Niederelbe, 23. Jan. Man ae gerade 
nicht vom ſtolzeſten Nationalgefühl befeelt zu fein, um in der 
Art, wie die Jünglinge und Männer behandelt werden, welche 
für Deutſchlands Recht und Ehre ihr Leben eingeſetzt, die tiefe 
Entwürdigung des deutſchen Volkes ſchmerzlich zu empfinden. 


Wie Vagabonden und Verbrecher werden ſie der Polizei 


überliefert. Nachdem den Kriegern ihr Paß und Reiſegeld ein⸗ 
gehaͤndigt und fie den Soldatenrock mit dem Civilkleide vertauſcht 
haben, find fie der Polizei verfallen, und dieſe läßt fie von der 
Zeit an nicht mehr aus den Augen. Von der Polizei wer⸗ 
den ſie an der holſteiniſchen Grenze der Polizei überliefert; 
von der Polizei werden fie mittelſt eines Kommandos hanſea⸗ 
tiſcher Infanterie theils nach dem Berliner Bahnhofe, theils nach 
den Harburger Dampfſchiffen eskortirt und wieder von der 
Poliz ei bis zur Abfahrt ſorgfältig bewacht. Auf dieſe Weiſe 
werden ſie wahrſcheinlich überall von der Polizei in Empfang 
genommen werden, bis ſie das Ziel ihrer Reiſe erreicht. 

Im ſüdlichen Schleswig ziehen bereits die Dänen in Patrouil⸗ 
len umher und beſetzen die Dörfer bis hart an die Eidergrenze. 
Sie haben das Recht dazu und gleichfalls zum Abſetzen der 
ſchleswigſchen und zum Einſetzen der däniſchen Beamten. In 
Holſtein geht Alles feinen gewohnlichen Gang und nur eine Ah: 
nung macht ſich trotz aller Verheißungen und Verſicherungen gel⸗ 
tend, daß die Zukunft eine trübe ſein werde. 

Ganz beſondere Aufmerkſamkeit erregt die Nachricht von dem 
Zuſammenziehen ſo zahlreicher öſterreichiſcher Streitkräfte. 
Man will nicht glauben, daß dieſes nur der Herzogthuͤmer wegen 
geſchehe und fürchtet einen geheimen Plan. Am meiſten verbrei⸗ 
tet iſt die Meinung, daß Oeſterreich eine Mediatiſirung der 
freien Reichsſtädte beabſichtige. In Hamburg werden am 
Sonnabend den 25. d. die erſten Oeſterreicher einrücken, wie denn 
überhaupt deren ganzes Corps in einen Umkreis längs der Gren⸗ 

Holſteins konzentrirt wird. 
Ueber die andauernd gepflogenen Unterhandlungen der in Ham⸗ 
burg anweſenden Kommiſſare verlautet nichts Zuverläſſiges. Es 


ſcheint, daß die eigentlichen Unterhandlungen in Wien geführt 
werden zwiſchen dem Grafen Sponneck däniſcherſeits und dem 


Fürſten Schwarzenberg deutſcherſeits. — So ſcheint Preu⸗ 
ßen und ſein Einfluß auf die ſchleswig⸗holſteinſchen Angele⸗ 
genheiten völlig gelähmt; und es iſt von dieſer Macht, welche 
einſt hier entſcheidend auftreten zu wollen verhieß — gar nicht 
mehr die Rede. (Z. f. N.) 
Altona, 24. Jan. Heute Morgen gingen mit dem Zuge 
die permittirten Schleswiger des 1. und 2. Bataillons fort; die 
Muſik des 1. Bataillons begleitete fie nach dem Bahnhofe; zum 
Der Abſchied 
war ein erhebender. AQ. M.) 
Nendsburg, 24. Jan. Die Bewachung der Rayons uns 
ſerer Feſtung ift freilich neuerdings verſchärft, ein Schließen der 
Thore, wovon in mehreren Blättern die Rede, hat jedoch nicht 


ſtattgefunden. 
; Oeſterreich. 

* Wien, 25. Jan. Die Ernennung des Hrn. Rit⸗ 
ter v. Krauß, bisherigen ten Präſidenten des oberſten Ge: 
richts⸗ und Kaſſationshofes zum Juſtizminiſter iſt erfolgt. — 
Der Bitte um Enthebung vom Amte wurde Hrn. Ritter 
v. Schmerling in Gnaden willfahrt. — Hr. v. Krauß iſt, 
wie wir bereits geſtern angegeben, Bruder des Finanzminiſters; 
es ſitzen nun 2 Polen, denn aus dieſem Lande ſtammen dieſe 
Herten, im Miniſterrathe, Beide als ſogenannte „gute Köpfe“ 


und rechtliche Männer in ihren früheren Wirkungskreiſen tes 
nommirt \ 


Mehrere Mannſchaften des böhmiſchen Armeekorps erhielten 
beretts Urlaub; im Ganzen ſollen 30,000 Mann der bereits 
länger dienenden Soldaten beurlaubt werden. b 

Man ſpricht davon, daß Se. k. k. Hoheit Erzherzog Ludwig 
zum Mitglied des Reichsrathes deſignirt ſei; kaum glaublich, da 
fonft das Präſidium an Höchſtdenſelben übergehen müßte. 

In Peſth glaubte man, daß der zum Tode verurtheilte Mör⸗ 
der Grimmer werde begnadigt werden, da er doch nur einen 
Juden umgebracht habe l N 


Frankreich.“ 

* Paris, 23. Jan. [Tagesbericht.] Es iſt Alles abs 

gebrochen. Weder Leon Faucher, noch Odilon Barrot konn⸗ 
ten ſich mit dem Präſidenten über die Bildung eines Kabinets 
verſtändigen. Alle Miniſterliſten find für nichtig erklärt, alle ge: 
thanen Schritte, alle Unterhandlungen werden als nicht geſchehen 
betrachtet, und man muß ganz von Neuem beginnen. 
Was ich Ihnen jüngſt geſchrieben, fängt an ſich vollkommen 
zu beſtätigen. Man zweifelt nämlich nicht mehr daran, daß der 
Präfident einen wohl überlegten Plan verfolgt, und wenn er auch 
die Politiker von Bedeutung über die Situation und die Bil⸗ 
dung des neuen Kabinets konſultirt, fo iſt er im Innern doch 
entſchloſſen, nur nach ſeiner Idee zu handeln. Diefe iſt aber 
keine andere, als ein ſogenanntes Kommis⸗Miniſterium zu neh: 
men, oder vielmehr Abtheilungs⸗Chefs als Miniſter. Das Ka⸗ 
SON TO keine politifche Bedeutung haben, und auch nicht den 
unbedeutendſten Entſchluß ohne feine beſondere Zuſtimmung faſſen 
dürfen. Mit einem Worte, er will die perſönliche Regie⸗ 
rung, und er glaubt um fo weniger damit zurückhalten zu 
dürfen, als die Konſtitution ihm die Berechtigung dazu giebt. 

Man verfihert mir demgemäß auch, daß ein ſolches „Kommis- 
Miniſterium“ bereits fertig iſt, in dem ſich lauter Namen zwei⸗ 
ten Ranges befinden. Man nennt einen Herrn Waiß für das 
Innere, Herrn Magne für die Finanzen, Herrn v. Roper, 


gegenwärtig General⸗Prokurator von Paris, für die Juſtiz. (Diefe 
Druck und Berlag von Graf, Barth u. Comp. 


Nachricht beſtätigt ſich vollſtändig. S. die telegr. Depeſche Paris 
vom 24. Red.) 2 

Die Botſchaft iſt noch nicht fertig. Es wird unaufhörlich 
daran geändert. Geſtern war ſie noch von entſchieden republika⸗ 
niſcher Färbung; heute iſt eine mildere Faſſung beliebt worden; 
der Präſident ſpricht darin mit Bedauern über den Zwieſpalt, 
der die beiden Staatsgewalten trennt und verlangt, daß man ſich 
gegenſeitig unterſtütze, um die Zwiſchenzeit bis 1852 ſo friedlich 
wie möglich durchmachen zu können. 

Eine andere heute zirkulirende Verſion theile ich Ihnen nur 
unter aller Referye mit. Es heißt: der Präſident wolle einen 
direkten Aufruf an die Nation erlaſſen, daß ſie ſofort eine kon⸗ 
ſtituirende Verſammlung ernenne. Allein die Ausführung 
eines ſolchen Projekts erſcheint doch gar zu ſehr gewagt. Der 
Präſident müßte damit anfangen, der gegenwärtigen National⸗ 
Verſammlung das Tagen zu verbieten, und iſt er wohl der Armee 
fo gewiß, um einen ſolchen 18. Brumaire zu riskiren? 

Die bisher ganz ruhige Börſe fängt an über die Fortdauer 
der Kriſe etwas unruhig zu werden. Es fand heute eine leichte 
Baiſſe ſtatt. Die Bevölkerung iſt vollkommen ruhig. 

Die ſardiniſche Regierung hat den Beſchluß gefaßt, das 
Marine⸗Arſenal von Genua nach Spezia zu verlegen, und 
Genua zu einem großen Stapelplatz für den Handel umzugeſtal⸗ 
ten. Man vermuthete ſchon vor einigen Tagen, daß England 
dei dieſer ganzen Angelegenheit ſeine Hände im Spiele habe. 
Dieſe Vermuthung gewinnt nun an Konſiſtenz, indem heute aus 
Genua die Nachricht eingegangen iſt, daß der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte in Turin gegen jenen Beſchluß der ſardiniſchen Regierung 
Proteſt eingelegt hat, den er als höchſt nachtheilig für die fran⸗ 
zöſiſchen Intereſſen anſieht. Die ſardiniſche Regierung hat dem 
franzöſiſchen Geſandten die beruhigendſten Erklärungen gegeben. 
Das Genauere wird man jedoch erſt dann erfahren, wenn die 
Angelegenheit vor die ſardiniſchen Kammern kommen wird, 


Großbritannien. 

London, 22. Januar. [Daß preuß. Preßgeſetz.] Der 
Berliner Korreſpondent des „Globe“, der ſonſt gewöhnlich den 
Apologeten des Miniſteriums Manteuffel ſpielt, erklärt ſich 
mit vieler Energie gegen das der preußiſchen Kammer vorge⸗ 
legte Preßgeſez. „Wenn“, ſagt er, „dieſes Geſetz auch nur 
theilweiſe durchgehen ſollte, ſo wird es die Zuſtände erneuern, 
die noch unlängſt eine Revolution herbeiführten; aber eine zweite 
Revolution würde ſich ganz anders geſtalten, als die erſte.“ Das 
Projekt wird übrigens weniger den Miniſtern, als höheren Ein⸗ 
flüſſen zugeſchrieben. (Conſt. 3.) 

Schweiz. 

Bern, 21. Jan. [Unruhen.] Die Freiheitsbaume, welche 
an verſchiedenen Orten des Kantons errichtet worden ſind, wer⸗ 
den von der Regierungspartei als Wahrzeichen der Rebellion, als 
Aufrufe zum Aufſtand angeſehen. — In der letzten Nacht war 
man in der Umgebung von Bern beſorgt, die Oberländer Ra⸗ 
dikalen würden die Stadt überfallen. Gerüchte aller Art durch: 
kreuzen ſich, und es herrſcht eine peinliche Stimmung. Die ra 
dikalen Blätter ſind ruhig und erklären, die Regierung ſelbſt 
habe dieſe Aufregung veranlaßt. — Auch im Emmen⸗ 
thal regt es ſich. Als der Redakteur des „Emmenthaler 
Wochenblattes“ wegen eines Preßvergehens in's Gefängniß ge⸗ 
führt wurde, begleitete ihn die radikale Bevölkerung mit Muſik 
und laut rief man, er werde nicht lange in Haft bleiben. Der 
Regierungsſtatthalter von Interlaken hat bei der Regierung auf 
Einſtellung des Gemeinderathes von Unterſeen angetragen, weil 
derſelbe ſeinen Weiſungen nicht nachgekommen ſei und die Frei⸗ 


heitsbäume binnen einer Stunde nicht habe umhauen Taffen.: 


Die aufgebotenen Truppen haben die Gemeinden Unterſeen, 
Aarmühle, Bönigen beſetzt. 

Nachſchrift. Folgendes Regierungs⸗Bülletin iſt fo eben er⸗ 
ſchienen: „In Interlaken iſt es zur Entſcheidung gekommen. 
Sie erfolgte raſch und endete glücklich. Schon in der Nacht 
vom 19. zum 20. d. Mts. war offener Aufruhr ausgebro⸗ 
cheu und ein Angriff auf den Amtsſitz unternommen worden, wo⸗ 
bei ein meuchlings auf den Regierungsſtatthalter Dr. Müller 
gefallener Schuß denſelben ſchwer verwundete. Im Laufe des 
Tages ſammelten die Führer des Aufſtandes alle ihre Kräfte, um 
zunächſt die Bezirksbeamten zu verjagen. Es gelang jedoch der 
unterdeſſen aufgebotenen Mannſchaft der dritten Kompagnie des 
erſten Bataillons, mit Hülfe mehrerer hundert wackeren Freiwil⸗ 
ligen aus Brienz, Grindelwald und anderen umliegenden Ort⸗ 
ſchaften, die aufrühreriſchen Haufen auseinanderzutreiben. In 
Folge deſſen darf die Sache als entſchieden angeſehen werden. 
Der Regierungsrath hatte auf die erſte Nachricht noch ein Ba⸗ 
taillon Infanterie, eine Schwadron Kavalerie und eine Batterie 
Sechspfünder aufgeboten. Dieſe Mannſchaft wird ungeſäumt 
Interlaken beſetzen, den freiwilligen Zuzügern die Heimkehr ge⸗ 


ſtatten und die Herrſchaft des Geſetzes vollends herſtellen. 


(D.⸗P.⸗A.⸗Z.) 
Rußland. 

Im ruſſiſchen Kaiſerreiche beſteht bekanntlich keine Lotterie, 
und der Verkauf von Looſen fremder Lotterien iſt ſteeng verbo⸗ 
ten; im Königreiche Polen ſind hingegen deren zwei, eine Klaſſen⸗ 
und eine Zahlen⸗Lotterie. Dieſes hat den Kaiſer bewogen, trotz 
der Aufhebung der Grenzlinie zwiſchen den beiden Staaten, die 
Einfuhr polniſcher Lotterie⸗Looſe nach Rußland durch einen Ukas 
ſtreng zu verbieten. (C. C.) 


Provinzial -Zeitung. 


Breslau, 26. Januar. Die Berliner miniſterielle C. C. 
meldet: „Der zu Cohnſtadt im Kreuzburger Kreiſe, Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk Oppeln, beſtehenden altlutheriſchen Gemeinde iſt die 
Genehmigung der Regierung ertheilt worden. Die gleiche Ge⸗ 
nehmigung ſteht binnen Kurzem auch für die altlutheriſche Zweig⸗ 
gemeinde zu Jeltſch im Ohlauer Kreiſe, Regierungs⸗Bezirk 
Breslau, zu erwarten.“ 


Waldenburg, 25. Januar. [Tagesneuigkeiten.) 
Seit dem 8. d. Mts. kantonirt der größere Theil der zweiten 
Kompagnie 6. Jäger⸗Bataillons aus Breslau in Pols⸗ 
nitz, während die übrigen Mannſchaften des Bataillons in den 
angrenzenden Ortſchaften des ſchweidnitzer Kreiſes einquartirt ſind. 
Der Bataillonsſtab ſteht in Freiburg. 

Am 17. d. Mts. in der fünften Mor genſtunde gelang es acht 
Verbrechern mittelſt gewaltſamen Durchbruchs durch die 
Mauer des im oberen Stockwerke des hieſigen Rathhauſes bele⸗ 
genen Kriminal⸗Gefängniſſes ſich aus ihrer Haft zu befreien. 
Sechs derſelben wurden ſchon in der folgenden Nacht in Schwarz⸗ 
waldau, landshuter Kreiſes, wieder ergriffen und am 21. zur 
Kriminalhaft hierher zurückgebracht. Die Verfolgung der übrigen 
zwei Entſprungenen, eines gewiſſen Winkler aus Viehau, neu⸗ 
er und Zappel aus Gleinau, wohlauer Kreiſes, wird fort⸗ 
gefegt. i 

Es werden wiederum von jedem mobilen Landwehr⸗Bataillon 
circa 370 Mann mit dem größten Theile der Bataillons⸗Train⸗ 
Pferde, von jeder mobilen Landwehr⸗Eskadron circa 58 Mann 
und Pferde, ſo wie von der Landwehr⸗Eskadron Wohlau und 
von jeder Landwehr ⸗Erſatz⸗Eskadron 75 Mann und Pferde, 
(welche letztere aber ſich auf 6 Bataillons: Bezirke ziemlich gleich⸗ 
mäßig vertheilen werden), zur Reduktion gelangen. Diejenigen 
Pferde, welche der hieſige Kreis zurückerhält, werden wahrſchein⸗ 
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lich den 28. d. M. in dem Bataillons⸗Stabs⸗Quartier Schweid⸗ 
nitz in Empfang genommen und am nächſtfolgenden Tage hier⸗ 
ſelbſt öffentlich verſteigert werden. (Gebirgsbl.) 


* Görlitz, 35. Januar. (Truppenentlaſſungen. — 
Nachträgliches über das Eiſenbahnunglück. — Ma: 
jor v. Baczko.] Heute Nachmittag 4 Uhr trafen mit dem 
Nachmittagszuge der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn 500 
Mann Garde⸗Landwehr des Görlitzer Bataillons ein, morgen 
werden andere 500 Mann des 1. Bataillons (Görlitz) Sten 
Landwehr⸗Infanterie⸗Regiments aus ihren Kantonnements bei 
Jeßnitz in der Niederlauſitz auf dem Marſche hier eintreffen, 
um morgen und Montag entlaſſen zu werden. Montag kommt 
eine bedeutende Abtheilung Landwehr⸗Kavallerie des 6. Regi⸗ 
ments, um ebenfalls beurlaubt zu werden. — In Bezug auf 
das Eiſenbahnunglück bei Langenbrück iſt noch zu bemerken, 
daß die Paſſagiere hauptſächlich der Energie der Schaffner ihr 
Leben zu verdanken haben. Dieſe bremſten nämlich plötzlich ſo 
ſtark, daß dadurch die Geſchwindigkeit des Zuges außerordentlich 
gemindert und der Herabſturz der Perſonenwagen verhindert 
wurde. — Der Zwieſpalt der hieſigen Stadtverordneten mit dem 
Major v. Baczko iſt noch nicht beigelegt. Dieſe Angelegen⸗ 
heit iſt in der geſtrigen Stadtverordneten⸗Verſammlung in nicht 
öffentlicher Sitzung verhandelt worden. Außer einem hierauf 
bezüglichen Schreiben des Magiſtrats iſt auch eine Eingabe des 
Maſors verleſen worden, in welcher derſelbe von der Verſamm⸗ 
lung zu ſeiner Genugthuung blos die öffentliche Erklärung verlangt, 
fie habe ſich geirrt und in der Faſſung des Protokolls ſich übereilt. 
Die Verſammlung iſt, wie wir hören, keinesweges hierauf ein⸗ 
gegangen, ſondern hat die ganze Affaire an den Magiſtrat zu⸗ 
rückgewieſen. 


Liegnitz. Ernannt wurden: die Obergerichts⸗Aſſeſſoren Biefel und 
Engelken zu Regierungs⸗Aſſeſſoren; der Feldmeſſer Kombſt, mit dem 
Stationsort Schweidnitz, der Protokollführer Thunig, mit dem Sta⸗ 
tionsort Guhrau, der Protokollführer Krocker, mit dem Stationsort 
Kreuzburg, der Landſchafts⸗Kalkulator Lauber, mit dem Stationsort 
Koſel, zu Oekonomie⸗Kommiſſtons⸗Gehülfen. Verſetzt wurden: der 
Oekonomie⸗Kommiſſions⸗Gehülſe Moebius von Breslau nach Brieg, 
der Feldmeſſer Peterſon von Luckau nach Hoyerswerda. Entlaſſen 
wurde: der Protokollführer Jänſch in Folge ſeines Geſuchs. 


Mannigfaltiges. 


— (Berlin.) Die Zeichen der Theilnahme, welche die Wittwe 
des verewigten Albert Lortzing erfährt, häufen ih. Der General 
Muſikdirektor Meyerbeer bat feine Mitwirkung dei dem für die 
Lortzing ſche Familie zu gebenden Konzert durch perſönliche Lei— 
tung deſſelben zugeſagk, wie er denn ſeine Theilnahme bereits 
auch in anderer Weiſe bethätigt hat. Herr v. Küſtner hat die 
Mitglieder und die ſonſtigen Kräfte des Hoſtheaters zu freier Ver⸗ 
fügung geſtellt, vor Allem aber der Direktor des Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtädtiſchen Theaters, Herr Deichmann, durch Beſtreikung des ſolennen 
Begräbniſſes und andere Zeichen der Theilnahme ſich dieſer unglüd: 
lichen Familie thätig angenommen. Das Beneſiz für die ae 
benen in dieſem Theater wird im Laufe der nächſten Woche ſtattfinden. 
Man wird eine Lortzing'ſche Oper aufführen, zu deren Leitung ſich der 
königl. Kapellmeiſter Dorn bereitwillig erboten hat, auch wird Herr 
Deidensnn um die Mitwirkung königlicher Sänger nachſuchen. In 
dem von Dr. Koſſak und Herrn Schleſinger zu veranſtaltenden 
Konzert werden im erſten Theile ſämmtliche italieniſche Sänger mit 
bereits ertheilter Bewilligung der Direktion des Königsſtädtiſchen Thea⸗ 
ters wirken. Im zweiten Theile wird die Aufführung der Weber ſchen 
Muſik zur „Precioſa“ mit verbindendem Text von C. O. Sternau 
folgen, welchen letzteren wahrſcheinlich eine jetzt unter uns weilende, 
gefeierte dramatiſche Künstlerin ſprechen wird. Außerdem wird ſich, wie 
man hört, auch die Sing⸗Akademie und der Stern ſche Verein 
daran betheiligen. — Die Mitglieder des Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen 
Theaters bringen, von den erſten Darſtellern bis zu den Mitgliedern 
der Kapelle, einen Theil ihres Gehaltes zum Opfer, um der Frau 
Lortzing in der nächſten Zeit das volle Gehalt ihres verſtorbenen 
Gatten auszahlen zu laſſen. — So zeigt ſich die Liebe zu dem ent⸗ 
ſchlafenen Meiſter — hoffen wir, daß dieſe Theilnahme in allen deut⸗ 
ſchen Kunſtkreiſen Nachahmung finden möge. (N. Z.) 


— (Heidelberg, 21. Januar.) Heute Nachmittag um 12% Uhr 
verſchied ſanft nach mehrwöchentlichem Krankenlager der Geheimerath 
und Profeſſor Dr. Franz Karl Nägele, geboren in Düſſeldorf den 
12. Juli 1777. Nach ſeiner Doftorpromotion wurde er Phyſtkus der 
Aemter Barmen und Beyenburg, im Herzogthum Berg, wo er gleich⸗ 
zeitig angehenden Chirurgen und Hebammenſchülerinnen Unterricht er⸗ 
theilte; 1807 wurde er als außexrordentlicher Profeſſor der Medizin 
nach Heidelberg berufen und 1810 zum ordentlichen Profeſſor da⸗ 
ſelbſt ernannt und ihm zugleich die Leitung der Gebäranſtalt über⸗ 
tragen. 3 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier auf der 
Schmiedebrücke Nr. 12 belegenen, dem Kauf⸗ 


20,591 Rthlr. 19 Sgr. 9 Pf. gel 

ſtücks, haben wir einen Termin 

auf den 30. Mai 1851, 
Vormittags 11 Uhr, 


ätzten Grund⸗ 62 Sgr. 
ſtücks, haben wir einen 


Parteien⸗Zimmer anberaumt. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der anberaumt. 

Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine wird das Reichskrämer⸗ 

Mittel, desgl. der Amtmann Franz Robert 


Br 2 > f : 3 Vermeidun 
Gieſche, früher in Neudeck bei Glaz, hierdurch Realprätendenten a ben blerdurch vor. 


ſchließung mit ihren 


vorgeladen.) 
geladen. 


reslau, den 3. Oktober 1850. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung !. 


Subhaſtations⸗Bekaunntma ung. 
Zum elendig Verkaufe des hier in der 
irſchgaſſe Nr. 6 belegenen, 


Termin 

auf den 30. Mai 1831, 
Vormittags 11 Uhr, 1 

vor dem Herrn Stadtrichter Fürſt in unſerem vor dem Herrn Stadtgerichts-Rath Schmiede 

in unſerm Partejen⸗Zimmer (Junkernſtr. Nr. 100 


Taxe und Hypotheken⸗Schein 
Subhaſtations-⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden die unbekannten 


Breslau, den 5. Septbr. 1 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Oeffentliches Au 
Das Schuld⸗ und Hopotheken⸗Inſtrument 
den Gebrüdern über die für den Kaufmann Baruch Alt⸗ 
inke, Gärtner Johann Joſeph Auguſt undſmann zu Polniſch⸗Wartenberg aus der Schuld⸗ 


— (Stettin, 25. Januar.) Dem Polizei⸗Rath Dunker ſoll 
der auf 500 Rthlr. lautende Staatsſchuldſchein, welcher ihm vor eini⸗ 
ger Zeit geſtohlen wurde, in einem Berliner Stabtpofibriefe wieder 
zugegangen ſein. (Oſtſee⸗ Ztg.) 


— (Ein franzsſiſches Minifterium) zu bilden, iſt jetzt eine 
ſchwierige Sache. Man hat ſich in Paris vorzusehen, daß man nicht 
zum Miniſter gepreßt und in der Nacht nach dem Elyfee entführt wird, 
wie in Rußland die Verdächtigen nach Sibirien. Etwas dem Aehn⸗ 
liches paſſirte bei der Bildung des letzten bonapartiſchen Kablnets. 
Baroche hatte mit unſäglicher Mühe alle Portefeuilles an den Mann 
gebracht; nur für eines — Handel und Ackerbau — konnte er durch 
aus keinen Abnehmer finden. In der Verzweiflung durchblätterte cr 
einen alten Gerichts Kalender. Da kam ihm ein glücklicher Gedanke. 
Schnell, Mauroy, rief er feinen Kabinetschef, nehmen Sie meinen 
Wagen, fahren, Sie zu Bonjean und bringen Sie ihn her. Wenn der 
nicht todt iſt, jo if mein Miniſterium vollſtändig. Es war zehn Uhr 
Abends, als Mauroy an der Hausthür Bonſean s klingelte. Bonjean 
iſt ein ſolider Mann und in der Regel um 9 Uhr zu Hauſe. Diesmal 
aber war er es nicht. Sie werden ihn nicht weit zu ſuchen haben, 
ſagte die alte Haushälterin. Die Politik hat den Herrn heute ſehr 
beunruhigt und da iſt er denn ins Leſekabinet da drüben gegangen, um 
vor dem Schlafengehen die Zeitungen zu leſen Mauroß fürmte ins 
Leſekabinet. Herr Bonjean! rief er beim Eintreten, um unter der 
Menge der Leſer ſeinen Mann herauszufinden: Das bin ich! antwortete 
eine Stimme, deren Eigenthümer alsbald in einem abgetragenen Ar⸗ 
beitsrock, eben jo alten Pantalon, eine alte Mütze auf dem Kopf und 
in einem Pantoffelpaar, deren Pelzwert die Motten fletfig zugeſprochen 
hatten, ſich dem Suchenden präſentirte. — „Hr. Bonjean, age Maurby, 
der Hr. Miniſter des Innern hat mich beauftragt, Ihnen zu ſagen, daß 
Sie ihn durch einen Beſuch ſehr erfreuen würden.“ — „Sehr gern. 
Wollen Sie dem miſter jagen, daß ich morgen 8 uhr bei — ſein werde.“ 
— „Morgen, Hr. Bonjeant Nein, heute, auf der Stelle wünſcht Sie 
der Miniſter zu ſprechen, — er hat Ihnen ein Porteſcuille anzutragen.“ 
— „Ah! dann gehen wir; aber laſſen Sie mich erſt dieſes Negligee“ 
. Durchaus nicht, der Miniſter hat mich beauftragt, Sie zu 
ihm zu führen, wo und wie ich Sie finde. Wir haben keinen Augen⸗ 
blick zu verlieren.“ Und damit ſtieß Mauroy den künftigen Arbeits. 
Miniſter aus dem Leſckabinet in den Wagen und fort gings im Galopp 
nach dem Hotel des Miniſters des Innern. — „Wir bedürfen Ihrer, 
Herr Bonjean,” rief Baroche dem Ankommenden entgegen, ſobald er 
jeiner aus der Ferne anſichtig wurde. „Wollen Sie Miniſter fein? — 
Wollen Sie Minifter ſein?“ — Bonjean zögerte mit der Antwort, — 
Alſo Sie willigen ein, nicht wahr, die Sache iſt abgemacht.“ — „Ja 
Miniſter . Miniſter .., ſlotterte Bonjean, aber was für einer?“ — 
„Handel und Ackerbau. Sie werden mir vielleicht ſagen, das ſei nicht 
Ihr Fach. Aber mit Ihrem Talent arbeiten Sie ſich in acht Tagen 
hinein. Alſo, tauſend Dank, mein theurer Kollege, fuhr Baroche fort, 
ohne auf etwaige Einwendungen zu warten, und nun fort zum Clnfee. 
Sie müſſen heute Abend noch dem Präſidenten vorgeſtellt ſein.“ — 
Vergebens bat Bonjean wenigſtens um ſo viel Zeit, daß er ſich mit 
Frack und Stiefeln verſehen könnte. Baroche dielt feinen Mann fet 
er hätte ihm ja entwiſchen können. Zehn Minuten ſpäter hielt ‚Here 
Bonjean im Arbeitsrock und Pantoffeln als neuer Handels: und Acker⸗ 
bauminiſter ſeinen Einzug in das Kabinet des Präſidenten der Republik. 
Am nächſten Tage figurirte fein Name in der offiziellen u ge 
des Moniteur. Acht Tage ſpäter brachte eben derſelbe die ſung des 
Miniſteriums und Herr Bonjean mag nun wieder, ſtatt Politik ma⸗ 
chen zu helfen, fie in aller Gemächllchkeit im Schlafrock und Pan- 
toffeln leſen. | 

— (Lord Holland), deſſen Denkwürdigkeiten wir vor einigen Ta⸗ 
gen erwähnten, erzählt in folgenden Worten, wie Napoleon mit den 
Königen ſeiner Fabrik umging: „Die Fürſten des Kontinets wollten 


Theil an der Beute haben, welche Napoleon zuſammenraffte; Geſchenke, 


Beſtechungen, Schmeicheleien bei den Miniſtern, kurz kein unwürdiges 
Mittel wurde verſäumt, um die Gunſt des nachher von ihnen für einen 
Ujurpator erklärten Gewaltigen zu erwerben. Dieſer aber verachtete 
ſolche Kreaturen aus vollem Herzen, und behandelte ſie oft grob und 
unverſchämt. Einſt ſaß er mit drei Königen und einer Schaar Fürſten 
bei Tafel und behielt den Hut auf. Ein andermal hatten die Könige 
von Würtemberg, Baiern und Sachſen ihn auf die Jagd begleitet. 
Auf dem Rückwege hielt er bei Malmaifon an, um feiner geſchiedenen 
Frau Joſephine einen Beſuch abzuſtatten. Die drei Kön ge mußten 
länger als eine Stunde vor der Thür warten. Maximilian von Baiern, 
der den Vorfall ſelbſt erzählt hat, fügte ſich mit guter Laune und ſagte: 
„Puisqu'on nous traite comme des laquais, il faut nous divertir 
co * 5 äl i i 

uns ee Be rot, Käſe, Obſt und Wein bringen und 

— (Stylprobe.) Das pfälziſche Amtsblatt vom 

v. J. theilt einen amtlichen Bericht aus Oberfranken in 3 . 
damit die Polizei⸗Behörden und die Gendarmerie der Pfalz ein wach⸗ 
ſames Auge auf die darin mitgetheilten Thatſachen richten. Es han⸗ 
delt ſich um mehrere Vagabonden, die falſche Amtsſiegel und Päſſe 
führen, einen Tiſchler⸗Geſellen aus Schwaben, „der mit der öffentlichen 
ſicherheitsgefährlichen Schneiders-Tochter Chriſtiane Hautſch“ ſich herum⸗ 
treibt, dann um einen Schuhmachergeſellen Mayer, welcher „mit einer 
Weibsperſon, dem ſogenannten alperl von Weinberg, in ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden, welche mit einem Heimathsſcheine verſehen und 
mit blauem Papier verpappt iſt, um das Siegel nicht ſehen zu 
können, herumziehe; daß 4) der Bäckergeſelle Karl Mayer von Alten 
rüding, der ganz wild ausſehen und einem Bauern mehr, als einem 
Bäcker ähnlich ſieht, ein Wanderbuch vermag, in welchem vier Pro⸗ 
feſſionen — enthalten ſind.“ 


———— —— — . — ——ͤ——————— —:?8 
Subhaſtatious⸗Bekanntmachung. Subhaſtations⸗Bekanntmachung. Ring Ni. 14 ıft eine Wohnung von Oſtern 


Zum nothwendigen Verkaufe der hier am 
Mauritiusplatz Nr. 9 belegenen, dem Zimmer⸗ 
mann Friedrich Guſtan Pohl gehörigen, auf meiſter Sofephb Morawe gehörigen, auf 

0 js213 Rthlr. 2 Sgr. 10 Pf. geſchätzten Grund» 


ab für 40 Rtl. zu vermiethen. 

Ein oder zwei Zimmer am Ringe 1 Stiege 
mit oder ohne Möbel ſind ſofort zu vermiethen. 
Näheres Ring Nr. 14. 


. —— —— — 
Kloſterſtraße Nr. 83 iſt eine lichte und freund« 
liche Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 
Kabinet, Küche und Beigelaß zu vermiethen. 


Fremden⸗Liſte von Zettlit's Hotel. 
Fürſt v. Hohenlohe Sigmaringen. Pieut. 
und Adjutanten v. Fiſcher, John und Simon 
aus Neiſſe. Gutsbeſ. Graf v. Learski aus Pe⸗ 
tersburg. Regier.⸗Rath Kertz aus Warſchau. 
Partik. Moſche aus Lübeck. Kaufm. Reichen⸗ 
ſtein aus Berlin. Kauſm. Mathias a. Glogau. 


Markt ⸗Preiſe. 
Breslau am 22. Januar 1851. 
ſeinſie, feine, mit., ordin. Waare 


können in der 
9 der Aus⸗ 
5 


850. 
Abtheilung J. 
gebot. 


werden verwieſen werden, 


Kandidat Johann Karl Auguſt gehörigen, auf] Verſchreibung des Alexander Grafen von 
5283 Rthlr. 10 Sgr. 8 Pf. geſchätzten Grund⸗][Sierstorpff som 17. September 1846 zu⸗ 
ſtückes, haben wir einen Termin folge Verfügung vom 25. September 1846 auf 
auf den 30. Mai 1851, 
Vormittags 10 Uhr, Ul. Nr. 14 eingetragene Darlehnsforderung 
vor dem Herrn Stadtgerichts- Rath Schmid tſvon 5000 Thalern iſt verloren gegangen und 
in unſerm Parteien⸗Zimmer anberaumt. wird hiermit aufgeboten. 
Taxe und Hypotheken ⸗Schein können in der Es werden daher alle Diejenigen, welche an 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. dieſes Inſtrument als Eigenthümer, Gef An 
Der Partikulier Karl Tſchech wird zu die⸗ rien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinhake h alb 
ſem Termine vorgeladen. ſprüche haben, aufgefordert, dieſelben in 
Breslau, den 21. Oktober 1850. 3 Monaten ſpäteſtens in dem am 1 uhr 
Königl. Stadt-Gericht. Abtheilung 1. 18. April 1851, Veraz en dern 


an ordentlicher Gerichtsſtelle EN 
Ediktal⸗Ladung. iich anfehenden Ter. 


Kreisgerichts⸗Rath Weid \ en 
Nachdem über den Nachlaß des am 7. Maiſmine anzumelden den bean rigen. 
1849 in Breslau verſtorbenen Lieutenants, Fried ſalls fie damit Pf ih halb ein 


chweigen auferlegt, das erwähnte Ji 


rich Wilhelm v. Köppel, minderjährigen Soh⸗ ewiges Stiüſchortſſürt und dicken 
nes des hierorts verſtorbenen Oberzoll⸗Kontro⸗ In mum gelöscht Wurden wird gene For; 


* . K eee e 
leurs v. Köppel, der erbſchaftliche Liquidations⸗ Der lau, den 10. Deyember 1850. 


dem Gute Guhlau, hieſigen Kreiſes, in Rubr, |‘ 


Weißer Weizen 34½ 52 50 7 Sgr. 
Gelber dito 5317 52 0 77 


Roggen . 
Gerste e 
Hafere 
Rothe Kleeſaat 
Weiße Kleeſaat 


22 0 0 8 
3 
23 22 8 
12 10% 109 8-9 Kl, 
6% ml. B. 6-7 Rtl. 


tritus . 
Sie von der Handelskammer eingeſetzte 


ark 


t⸗Kommiſſion. 


Die im 7 a: 
nuar d. S en daß 
2000 Etr. Vink le 3" 4 Thlr. 


11 Sgr. begeben, 
aare zu 2 


Ioeo 

ſucht und nur 

haben iſt, dag 
n 


Aus dem w 


een wurden 2 


fegte 18 Verſchleſ. Dahndof 
iu, 12 2 tauft. or bis 4 hie 


unticht 
ir. 1128, da 
r. 15 r. 
cr 


* 


B h ir die Zinkpreiſe in Nr. 26 
el 115. Nen 
ez ber Aufprühe Ale Königliches Kreis- Gericht. Erſte Abtheilung. . eullehnten. D. Red. 
Nachlaß, unter Aufhebung des auf den 13. De Börfenberichte, 


zember d. anberaumt geweſenen Termins, einen 
neuen eig auf 1 1651 
Februar . 
en * ae Nuhr, ‚ erkauft, nur Ouſſeldorf⸗Elberfel zune Minden 
vor dem Herrn Referendar p. Gillern IL, in Eiſenbahn⸗ Aktien. 
unſerem Geſchäfts⸗Lokale hierfelbft anberaumt, Krakau Oberſchleſſſche 4 737 
und laden hierzu alle unbekannten Gläubiger Nordbahn 4 
unter der Warnung vor, daß die Ausbleibenden Priorität 4% 94% 
aller etwanigen Vorrechte werden verluſtig erklärt Märkiſche Aweigbabn 
und mit ihren N einige 105% bez. 
efriedi⸗ 106% bez. 1 , 7 
gung der ſich meldenden Gläubiger von der ber Posener Mie onböriet. Br., 38 Y 
Maſſe noch übrig bleiben möchte. 95% Gle. Nac Su 0 alte 4 
Den von hier entfernten Gläubigern werden Mal- Deltaationst 2 4K 81, Gld., 
die Rechtsanwalte Walter und Raiſer hier und 
Pätzold zu Ober-Glogau zu Vertretern vorge⸗ 
ſchlagen. 
Neuſtadt, den 24. November 1850. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Berlin, 25. Jauuar. Die Börſe 


4 — —. Oberſchleſſſc 


Geld⸗ und Fon 


3 Monat 12. 40.; Silber 130%. 


war heute oh 


iorität 9% 94% Gld. 
* 36% 2 Priorität 5% 103% 6 


N er Here „Schuld Scheine 3/ J 34% bez. 


bt und 
AR 97½ bez., 
Priorität 4% 


e Litt. A. 3X 
d⸗Courſe. 


89 % Gld. 


94½ Gld., neue AR MY bez. 


00 Fl. 141 Sld. 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 
Serie . 103 Gld. 


zohne äußerliche Veranlaſſung in matterer 
Stim amentlich Rheiniſche Eiſenbahn⸗ Aktien, wurden niedriger 
mung und mehrere Effekten, pleiben belie täglich — 8 


Priorität 5% 1034 
Friedrich » 


109% bez., Litt. B. 3 & 


Freiwillige Staats Anleihe 5 
Scehandlungs⸗Prämien⸗Scheine 127 

Preußiſche Bank Antheile 96 Br. 
Polniſche Par⸗ 


ien, 25. Januar. Faſt alle Fonds und Aktien waren heute zu erhöhten Courſen be⸗ 
ehrt für lomb. Anlehen wurde bis 95, für Nordbahn bis 120 bewilligt. Von Valuten waren 
London, Paris und Gold etwas feſter, Augsburg, Frankfurt und Silber dagegen niedriger. 

5% Metalliques 95%. A 83 % Nordbahn 119%; Hamburg 2 Monat 192; London 


Redakteur: Nimb s. 


bez. 
elms · 


Nd 


